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Bitte, haben Sie eine Minute Zeit ? Ich
bringe die Apfelkiste nicht auf, die ich
gestern bekommen habe, Sie sind ja so ge-
schickt, sicher konnen Sie mir helfen!»

Ich bin in unserer néichsten Nachbarschaft
nachgerade bekannt dafiir, dass ich eine
gewisse Handfertigkeit habe, und ich helfe
iiberall gern aus, wo ich kann. Bereitwilligst
folgte ich auch diesmal der Bitte meiner
jungen Nachbarin.

« Haben Sie Werkzeuge ? » fragte ich sie.
« 0, ja, natiirlich ! » Aber was sah ich ! Einen
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HAUSHALT

\ Von Emil Hafter

A\ Illustration

Anita Riemer

Hammer, der seinen Namen gar nicht ver-
dient, so klein war er. Und die Zange so
schwach, dass man unmdoglich richtig damirt
arbeiten konnte. Ich wunderte mich gar
nicht, dass die junge Hausfrau mit der Kiste
nicht fertig wurde. Zu allererst holte ich
mein eigenes gutes Werkzeug heriiber, dann
beniitzte ich die Gelegenheit, der jungen
Hausfrau die Sache zu erkliren.

«Um eine Kiste zu offnen, miissen Sie
das Stemmeisen zwischen den Deckel und
die Kiste mit einem Hammer einschlagen



und den Dek-
kel etwas he-
ben. Dann neh-
men Sie das
Stemmeisen aus
dem Spalt her-
aus und Kklop-
fen das zu 16-
sende Brett wie-
der herunter. Sie
sehen, dass die
Négel so stehen
bleiben, dass
man die Kopfe
mit der Zange
fassen kann. So
ziehen Sie nach und nach alle Niigel heraus,
bis sich der Deckel abheben lidsst.» (Abb. 1.)

Das war nicht die erste Lektion, die ich
erteilen musste. Ich sehe immer wieder, wie
schlecht es die Leute verstehen, kleine, auch
noch so einfache Handleistungen im Haus-
halt auszufiihren. Am wenigsten wissen die
Frauen davon. Und doch konnten sie sich,
wenn sie sich nur die allereinfachsten Hand-
griffe  aneignen

Abb. 1

Wie man-
che kleine
Reparatur
kann nicht
selber ge-
macht wer-
den,weil kein
gutesWerk-
zeug da ist!
Manchmal
sind dieVer-
kiufer in
den Eisen-
handlungen
schuld., Sie
verkaufen
Werkzeug,
ohne dafiir
das notige
Verstindnis
zu haben. Ich habe ofters — besonders in Wa-
renhiusern bekommt man das viel — Garni-
turen auf Karton gesehen, ein Blechzinglein
und ein Blechhidmmerlein. Aber auch fiir
eine Haushaltung braucht man einen krifti-

gen Hammer, eine
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Abb. 2

wiirden, sehr viel kriftigeZange und
Aerger und auch einen  kriftigen
Geld ersparen. Ich Schraubenzieher.
bin zwar prinzi- Es gibt heute aus-
piell sehr fiir die gezeichnete Uni-

fachménnische versalwerkzeuge,
Arbeit und ich die aussehen wie

pfusche nicht gern
einem Handwer-
ker ins Werk, so-
bald es sich um
kompliziertere Sa-
chen handelt. A-
ber es scheint mir
Liicherlich, wenn
wegen der klein-

Hellebarden wund
bei denen alles
dabei ist, Ham-
mer, Zange und
Beil, alles aus ei-
nem Stiick Stahl.
Diese Univer-
salhdimmer
sind sehr prak-

sten Reparatur ein
Schreiner oder ein
Installateur  ge-
holt werden muss, der fiir die kleinste Repa-
ratur Fr. 4 bis 5 berechnet. Da halte ich mich
lieber an den Grundsatz: Die Axt im Hause
erspart den Zimmermann.

Das richtige Werkzeug
Wenn eine junge Frau einen Haushalt
griindet, so wird mit Sorgfalt und Liebe
das letzte Taschentuch und kleinste Kiichen-
messer gekauft. Aber denkt sie auch an
einen guten Hammer ? oder an die Beiss-
zange ? Ich glaube nicht.

tisch im Gegen-
satz zu den soge-
nannten Univer-
salzangen, die man fiir nichts richtig brau-
chen kann : Das Beil kann man nicht rich-
tig in die Hand nehmen, die Zange ist nicht
gut geschafft und beim Hammer ist das Ge-
wicht nicht richtig wverteilt, so dass man
nicht mit Schwung himmern kann.

Es gibt deutsche, schwedische und ame-
rikanische Universalhiimmer.

Der amerikanische ist der teuerste. Ich
selber wiirde mir einen schwedischen Uni-
versalhammer kaufen, da er auch gut ist.
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Was nun die gewdhnlichen Himmer anbe-
trifft, so verlangt man fiir die Haushaltung
am besten einen « Schreinerhammer»
mittlerer Grosse, keinen «Schlosserhammer ».
Der spitzige Teil des Kolbens soll geschhtzt
sein, damit man damit notigenfalls einen
Nagel ausziehen kann. Jeder gute Ham-
mer ist zweiseitig, mit der schweren Seite
schligt man, um fest und mit Schwung zu
himmern, der leichte Teil dient dazu, um
in eine Ritze zu kommen, leise zu nageln
und auch fiir ganz kleine Nigel. Der Ham-

mer darf nicht zu klein sein. Was wollten
Sie damit anfangen ? Er wire gut genug,
um  Zigarrenkistchenholz  zusammenzuna-
geln oder fiir Laubsiigearbeiten. Sobald Sie
aber einen grossen Nagel einschlagen miiss-
ten, so schlagen Sie mit dem zu kleinen Ham-
mer erstens immer daneben und zweitens
geht Thnen das Himmerchen kaputt, wenn
Sie wirklich kriftig himmern.

Abb. 5

Wenn sich bei einem Hammer der Stiel
lockert, so bleibt nichts anderes iibrig, als
von oben in das Holz einen extra dicken
Nagel einzuschlagen oder, wenn man keinen
solchen hat, schligt man einige kleine hinein.

Eine Zange gehort natiirlich auch in jeden
Haushalt. Ganz abgesehen vom Universal-
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hammer, der nicht immer geniigt. Es gibt
sehr gute Kombinationszangen, die
man fiir alles verwenden kann. 3ie enthal-
ten erstens eine Flachzange, mit der man
etwas zusammenpressen kann. Ferner hat
sie zwei gezihnte Hohlflichen zum Anfassen
von diinnen Rohren oder runden Gegenstin-
den. Auch ein Drahtabschneider ist daran,
ein sogenannter Drahtzwicker und eine
Drahtschere. Eine gewddhnliche Beisszange
ist etwas billiger und auch gut.

Schon mehr als einmal habe ich beobachtet,
dass ein Schreiner ins Haus kommen musste,
nur weil man selber keine Sige hatte. Eine
S 4 ge hat man zwar nicht so oft notig, aber

Universalhammer

Kombinationszange

die Anschaffung lohnt sich trotzdem. Am
besten ist eine Gestellsige, mit etwa 70 cm
Blattlinge, mittlerer Zahnung. Eine solche
Sige kostet Fr. 5. Mit ihr kann man so
ziemlich alles sigen, was in einem Hause
vorkommt. Alle andern Séigen sind Spezial-
werkzeuge, auch der Fuchsschwanz. Sie kon-
nen mit einem Fuchssechwanz wohl etwas in
zwei Stiicke sigen, aber die Sige lidsst sich
nicht leicht fiihren, es braucht grosse Uebung
dazu,

Wenn eine Sdge schwer geht, so liegt das
gewohnlich daran, dass sie nicht geschrinkt
ist. Eine Siige zu schrinken, ist so wichtig,



wie das Feilen. Schrinken heisst, die Zihne
umbiegen. Die Zihne sollen nicht ganz ge-
rade sein, sondern etwas nach seitwirts ge-
bogen. Das kann aber nur der Handwerker
machen, der mit einem Schraubenzieher die
Zihne herausdreht. Je gleichmissiger das
gemacht wird, um so leichter schafft die
Sige.

Zu jedem Hauswerkzeug gehort ein rechter
Schraubenzieher. Man sollte zwei haben,
einen kleinen und einen mittelgrossen. Wie

oft geht ein Mobelschloss kaputt, das sehr
kleine Schriubchen hat, die man nur mit
einem kleinen Schraubenzieher an-
packen kann. Der grosse Schraubenzieher
ist fiir die Schrauben an den Mobeln selber.

Wenn man irgendwo Schrauben eindrehen
will, so bohrt man vorher mit einem kleinen
Holzbohrer ein Loch. Bevor man eine
Schraube in Hartholz bohrt, sollte man sie
in Qel tauchen, damit sie hesser hinein-
schliipft.
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Hleiderstoffe

Schone Modedessins
in guten Qualitaten
bemustern wir lhnen
auf Verlangen bereit-

willigst und franko in

reichhaltiger Auswahl

Fabrikproise

Bei Einsendung von
Wollsachenreduzierte
Preise

Tuchfabrik
Schild: Bern

FVIUN]

Teigwaren

stirken die Gesundheit

erhohen die korperliche und

geistige Leistungsfihigkeit
Diekluge Hausfrau verlangt deshalb tiberall
Eviunis -Teigwaren der Firma

J.CAPREZ-DANUSERA.-G.; CHUR
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Nigel schligt man nie in Mauern

Es gibt viele ungeschickte Leute, aber den
Gipfel an Ungeschicklichkeit erlebte ich doch
damals, als ich einen Freund ganz verzwei-
felt zu Hause fand, nachdem er sich vorher
zwei Stunden lang vergeblich bemiiht hatte,
einen Nagel in die Wand seines Zimmers
zu schlagen, der regelmissig krumm wieder
herausfiel. Nigel schliigt man nie in eine
Mauer, sie halten doch nicht. Da gibt es ein
ausgezeichnetes Hilfsmittel, néimlich die
Patentdiibel, die fiir Privatleute aus-
serordentlich praktisch sind. Man bekommt
noch- einen Bohrer dazu, mit dem man ein
Loch von ganz bestimmter Dimension in die
Mauer bohrt, in das der Diibel genau hinein-
passt. Befestigt man nachher eine Schraube
oder einen Nagel im Diibel, so wird der
Diibel noch mehr in die Mauer hinein-
getrieben und hilt ausgezeichnet. Am besten
sind die Stoppbohrer und Stoppdiibel. Las-
sen Sie einen Handwerker kommen, um an
einer Mauer irgendetwas aufzumachen, so
miissen Sie riskieren, dass er Ihnmen beim
Eindiibeln ganze Fetzen von der Wand weg-
hiimmert. Er bohrt ein Loch und gipst einen
Holzdiibel hinein. Ein solcher Diibel ist nur
zur Befestigung von grossen, schweren Mo-
beln notwendig. Fiir leichtere Sachen genii-
gen die Patentdiibel.

Eine grossartige Erfindung ist der X-Ha -
ken. Wenn man an eine Mauer oder ir-
gendeine Wand etwas hingen will, das
ruhig hilt, z. B. Spiegel oder Bilder, so ver-
wendet man X-Haken. Sie halten auf Holz
oder auf Mauer und haben den Vorteil. dass
sie ganz kleine Lécher in die Wand machen.

Auch vom Leimen macht man sich ge-
wohnlich einen falschen Begriff. Es geniigt
nicht, bloss Leim hinzustreichen und die
Sache aufeinander zu driicken, damit der
Fuss oder die Verzierung wieder hilt. Ks
ist eine Kunst, mit Leim richtig umzugehen.
Man kauft Leim in Tafeln oder als Perl-
leim. Perlleim ist besser, da er schneller
und gleichmissiger vergeht, wenn man ihn
kocht. Wenn Sie Leim im Hause haben,
brauchen Sie auch eine Leimpfanne dazu.
Sie besteht aus einem Kessel, der mit Wasser
gefiillt wird und einem Leimgefiiss, das darin
aufgehiingt ist. Der Wasserkessel wird durch
die Flamme angewirmt, und damit auch in-
direkt der Leim. Das Leimgetiss soll nie
direkt aufs Feuer, weil der Leim leicht ver-
brennt. Auf den Leim selber giesse man
ein wenig Wasser, damit er nicht zu dick



wird. Heisser Leim bindet besser als kal-
ter. Auch die Holzstiicke, die man zusam-
menhalten will, sollen moglichst warm ge-
halten werden, am besten, indem man sie in
die Nihe eines Ofens stellt. Fiir den guten
Erfolg des Leimens ist es notwendig, das
Geleimte fest zusammenzudriicken. Ein ein-
faches Mittel ist, das mit Schniiren zu tun,
sie straff zu spannen, gut zu binden und sie
am Schlusse stark anzufeuchten. Dadurch
ziehen Sie ausserordentlich stark an. Sie
haben doch gewiss auch schon bemerkt, dass
Ihr Wischeseil, das ziemlich locker war, nach
einem Regen ganz straff gespannt ist.

Sesam, 6ffne dich!

Es gehort mit zu den Tiicken des Schick-
sales, dass man, wenn man sich etwas ver-
spitet zum Ausgehen anzieht, das Schloss
zum Kleiderschrank nicht mehr aufbringt.
Mit roher Gewalt macht man die Sache nur
schlimmer. Mit einigem Geschick dagegen
kann es gelingen, die Tiire zu offnen. Ge-
wohnlich ldsst sich der Schliissel bis zur
Hiilfte umdrehen, dann aber geht es nicht
mehr weiter. Das liegt ziemlich sicher daran,
dass die Schlossfeder gebrochen ist. Jedes
Schloss hat nimlich eine Feder, welche den
Schlossriegel in die geschlossene oder offene
Stellung driickt. Nur in einer dieser beiden
Stellungen kann der Schliissel in die Mecha-
nik eingreifen. Funktioniert nun die Feder
nicht und bleibt daher der Riegel in einer
Zwischenstellung stehen, so stosst der
Schliissel, wenn er gedreht wird, am Riegel
an. Dann hilft folgendes: Man hilt den
Schliissel in dieser Stellung in einer Hand
und schiittelt mit der andern Hand ein wenig
an der Tiire, so dass sich der Riegel, der
wegen der zerbrochenen Feder ganz locker
ist, auf die eine oder andere Seite verschiebt.
Rutscht er auf die geschlossene Seite, so
lasst er sich drehen, weil er jetzt eingreifen
kann, rutscht er auf die offene Seite, so geht
das Schloss auf. Man hat also den vorldufi-
gen Zweck, das Oeffnen des Schrankes, er-
reicht. Die neue Feder muss der Schlosser
hineinmachen.

Ein neuer Schliissel kostet ziemlich viel.
Fr. 4 bis 5. Denken Sie deshalb daran, dass
man wenig komplizierte Schliissel bei jedem
Eisenhiindler fertiz kaufen kann.

Sie kosten Fr. 1 bis Fr. 1.50. Erst wenn
der Eisenhiindler keinen passenden auf La-
ger hat, lassen Sie ihn extra herstellen.

Es ist nichts leichter als eine Tiir zu ¢len,

wie in ausgetretenen

Hausschuhen
fuhlen Sie sich im

Prothos Schuh

Seine Form wird nicht von der Mode
diktiert, sondern richtet sich nach dem
anatomischen Bau lhres Fusses. Deshalb
ist der Prothos-Schuh fir lhren Fuss nicht
nur eine angenehme, elegante Kleidung,
sondern eine sichere Stitze. Lassen Sie
sich ganz unverbindlich fur lhren Fuss
den richtigen Prothos-Schuh zeigen, nie
mehr werden Sie einen andern Schuh
tragen.

InGeschaften mitdiesemZeichen
erhaltlich. Gratisprospekte durch

PROTHOS AG OBERAACH

i Appetitlosigkeit —, dann A
9 Seit 50 Jahren bewihrt )

73



The4
— ™ W////////l4

Es unterliegt keinem Zweifel, dass das

hausliche Wohl

gesteigert wird, wo der berlichtigte Waschrummel
dank dem Verkehr mit der

WASCHANSTALT

ZURICH A.-G.
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ausfillt.

: Original Schiesser’s
4 Knupflrikot 2
s, Patentiert LR

KOSty

Original Schiessers Kntipftrik ot

ob Patent 84760

Die beste pordse Unterkleidung, weil sie
sich nicht verdreht, haltbar und elegant ist

Echt &gyptisch Mako zweifadig

Nur Originalware trdgt obige
Schutzmarke

In gut sortierten Spezialgeschéaften erhaltlich

Alleiniger Fabrikant:

J. Schiesser A.-QG., Radolfzell
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aber auch das muss verstanden sein. Sie
olen am besten, indem Sie die Tiire halb
offnen, sie etwas aus der Angel heben oder
heben lassen und dann rings am Umfang Oel
eintropfeln (Abb. 2). Nun drehen Sie die
Tiire ein wenig, um das Oel zu verteilen
und senken sie erst jetzt.

Wie oft idrgert man sich iiber’ Schubladen,
die schwer beweglich sind ! Sie konnen den
Stein des Anstosses ohne Schreiner weg-
riumen. Sie schmieren einfach die Lauffli-
chen mit Seife ein und die Schublade lduft
ausgezeichnet.

Honny soit qui mal y pense

Niigel einschlagen und Tiren olen, das
geht noch, aber sobald es sich um eine
scheinbar komplizierte mechanische Einrich-
tung handelt, haben die Frauen den Grund-
satz : Hinde weg! Oder welche Frau hat
es je schon gewagt, an der Wasserspii-
lung im Klosett zu versuchen, mit eigenen
Hinden einen Schaden zu beheben? Und
doch kommt es mindestens einmal im Jahr
vor, dass die Wasserspiilung nicht in Ord-
nung ist. Bis jetzt haben Sie sofort Ihrem
Installateur berichtet. Der ist mit einer
Tasche voll Werkzeuge angeriickt und nach
zwei bis drei Stunden, nach Hinterlassung
einer gesalzenen Rechnung, hat er sich wie-
der verabschiedet.

Wahrscheinlich haben Sie keine Ahnung,
wie die Wasserspiilung im Innern aussieht.
Der Spiilkasten ist schematisch in Abb. 3
dargestellt. Der Wasserkasten ist ohne Vor-
derwand gezeichnet. Er ist mit Wasser ge-
fiillt und gegen oben offen. Merken Sie sich
eines: der Wasserhahnen links oben ist vor
jeder Reparatur abzustellen. Beim Ziehen
der Kette wird die Glocke (gleich Auslauf-
ventil) angehoben, so dass das Wasser in
das Abflussrohr lduft. Der Schwimmer
schwimmt bei gefiilltem Kasten auf der Ober-
fliche des Wassers. Fliesst das Wasser aus,
so senkt er sich und offnet dabei das Ein-
laufventil, welches nach dem Fiillen des Ka-
stens durch den mit dem Steigen des Was-
sers wieder gehobenen Schwimmer verschlos-
sen wird.

Es gibt verschiedene Schiden am Spil-
kasten.

Nehmen wir zuerst den Fall, wenn das
Wasser immer lduft. Das kann drei Griinde
haben : 1. dass etwas nicht schliesst, das ge-
schlossen sein sollte, und zwar ist es das
Abflussventil. Entweder kommt es daher,



dass dort ein Steinchen, oder irgend ein Ge-
genstand, der nicht hingehort, dazwischen
gekommen ist. Was tun? Man steigt auf
eine Leiter, greift von oben in den Spiil-
kasten, hebt die Glocke und wischt die Oeff-
nung mit dem Finger aus. Nur keine Angst.
Das Wasser in der Spilkiste ist genau s¢
reinlich wie Ihr Trinkwasser nebenan ir
der Kiiche.

2. Das Wasser kann auch bestindig lau-
fen, weil die Abdichtung am Ausgang der
Spiilkiste nicht gut ist. Das ist ein Gummi-
ring, der ausgewechselt werden kann und
meistens drei bis vier Jahre hilt. Er muss
in diesem Fall erneuert werden. Lassen Sie
nun den Installateur kommen, so kostet das
Fr. 4.20, niimlich Fr. 3.50 eine Arbeitsstunde
und 70 Rappen die Dichtung. Billiger kom-
men Sie weg, wenn Sie vorerst den Hahnen
vor der Spiilschiissel abdrehen, die alte
Dichtung herausnehmen, sie in ein Installa-
tionsgeschiift bringen, eine Dichtung gleicher
Grosse kaufen und diese einsetzen.

3. Der Hebel, an dem der Schwimmer
befestigt ist, biegt sich zu stark nach oben.
Dadurch wird der Wasserspiegel zu hoch,
und der Druck auf das Auslaufventil zu
stark. Man kann dem leicht abhelfen, indem
man die Stange etwas hinunterdriickt. Ist
die Stange zu massiv, so schraubt man sie
rasch ab und biegt sie iibers Knie. Die For-
derungen, die ich an die Frau stelle, sind
missig und diesen Handgriff mdchte ich
keiner Frau zumuten. Aber in jedem Haus
ist jemand da, der eine geschickte Hand hat
und dem man so etwas zutrauen darf.

Es kann auch vorkommen, dass die Spiil-
schiissel oben iiberlduft. Nur ruhig Blut be-
wahren, den Wasserhahnen vor der Spiil-
schiissel abdrehen, damit kein Wasser mehr
lduft und den Installateur bestellen. Es fehlt
an der Dichtung des Einlaufhahnens, aber
hier ist die Einrichtung so kompliziert, dass
Sie diese Reparatur dem Fachmann iiber-
lassen miissen.

Der verstopfte Ablauf

Nichts ist der ordentlichen Hausfrau ein
grosserer Greuel als das verstopfte Ab-
flussrohr, sei es in der Kiiche, am Hand-
ausguss oder im Badzimmer.

Jeder Ablauf hat einen Siphon. Das ist
die Kriimmung oder das Knie, das die Ab-
laufrohre macht. Im Siphon bleibt immer
ein Wasserstand, der isoliert. d. h. den Ge-

brauchen nachweisbar am
wenigsten Gas
und haben die
besten Backofen

H. Vogt-Gut A.-G., Arbon

DIE QUALITATSZAHNBURSTE"

Fiir Kinder, Jugend, Damen und Herren
(Made in Switzerland)
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Jede bessere Familie
legt Wert auf ihren
Familienstammbaum

Lassen Sie sich nicht von
einem Wappenfabrikan-
ten daz Wappen auf-
schwindeln, sondern zu-
erst von einem geiibten
Spezialisten denFamilien-
stammbaum erforschen.
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Stammbaumauftragsertei-
lung die Wappenfor-
schungund Ausfiihrung
gratis

Institut fiir Genealogie

ZURICH

Stampfenbachstrasse 30

Ich erforsche jedem Schweizer den Familien-
stammbaum mindestens 300 Jahre zuriick, zu
missigen Preisen
Referenzen erster Persdnlichkeiten,
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Seit 1830 bauen wir Pianos

A. Schmidt-Flohr z

BERN Pianofabrik BERN
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ruch zuriickhilt, der von unten durch die
Rohre kommt (Abb. 4).

Ist der Schiittsteinablauf verstopft, so 1dsst
sich leicht abhelfen. Mit einem englischen
Schliissel 1ost man die Verschlubschraube
am Siphon und stdsst nach unten und nach
oben mit einem Draht durch. Nachher giesst
man moglichst siedendes Sodawasser durch
die Rohre. Manchmal wird Salzslure ver-
wendet. Ich wiirde davon abraten, denn sie
greift alles Material und auch die Rohre
sehr stark an.

Der undichte Wasserhahn

Als entsetzliche Wasserverschwendung
kommt der redlichen Hausfrau der immerstro-
mende Wasserhahnen vor. In Wirklich-
keit ist es gar nicht schlimm. Aber anderer
Nachteile wegen (Abkiihlen des heissen Ab-
waschwassers, das sich in einer Schiissel
unter dem Hahnen befindet usw.), muss das
Uebel beseitigt werden. Auch hier: Selbst sei
die Frau! Was fehlt, ist eine neue Dichtung.
Da heisst es vor allem, die Wasserleitung
im Keller unten abstellen, sonst spritzt Ihnen
das Wasser heraus, sobald Sie den Hahnen
abschrauben.

Stellen Sie sich zuerst das Wasserzulei-
tungssystem vor : Von der Strasse her kommt
das Wasser durch die Hauptleitung in den
Keller. Diese Hauptleitung hat den Haupt-
hahnen, der auf- und zugedreht werden kann.
von der Hauptleitung aus gehen die Ver-
zweigungen : Ein Strang fir den Abort, ein
anderer fiir das Badzimmer, fiir die Kiiche
usw. Jeder Strang hat im Keller seinen
Hahnen. Also, wenn in der Kiiche eine Dich-
tung zu erneuern ist, dann stellt man im
Keller den Kiichenstrang ab. Egs gibt alte
Hiuser, bei denen die Stringe nicht ange-
schrieben sind. Dann muss man den Haupt-
hahnen abstellen. Dazu braucht man ent-
weder einen Extraschliissel oder irgend einen
englischen Schliissel. Wenn unten abgestellt
ist, so muss vor der Arbeit der Hahnen in
der Kiiche gedffnet werden, damit das Was-
ser, das sich noch in der Leitung befindet,
abfliesst. Sonst fliesst es mitten in der Ar-
beit aus.

Geben Sie nicht ohne weiteres dem Hah-
nen die Schuld, wenn er, so bald nach der
Reparatur, wieder tropft. Gewdohnlich sind
Sie selber schuld daran, dann némlich, wenn
Sie den Hahnen zu stark schliessen und da-
mit die Dichtung nach und nach verdriicken.



Ein richtig behandelter Hahnen soll sieben
bis acht Jahre halten, ohne zu tropfen.

Die Leitung ist also abgestellt.  Jetzt
schrauben Sie den cbern Teil des Hahnens
ab. Manchmal ist es von Hand mdoglich,
manchmal mit einem Englinder. Sie fassen
den Vierkant, den Sie in der Abbildung 5
sehen und schrauben ihn auf. Badezimmer-
hihnen sind meistens vernickelt und an Stelle
eines Vierkantes haben sie nur zwei ebene
Flichen. Hier wird zur Schonung des Nik-
keliiberzuges die Operation mit einem Lap-
pen vollzogen. Manchmal gibt es eine Mut-
ter zum Lésen und dann sehen Sie sofort
die Packung, d. h. den Gummiring, der er-
neuert werden muss. Den neuen Ring legen
Sie einfach darauf. Ist es nicht eine einfache
Sache ?

Keine Explosionsgefahr

Manche Leute haben eine iibertriebene
Angst vor dem elektrischen Strom. Ist das
der Grund, weshalb sich nicht jeder getraut,
Sicherungen auszuwechseln ? Und doch
ist es kinderleicht und total ungefihrlich
Das Auswechselnkiénnen allein geniigt aller-
dings nicht. Sie miissen auf jeden Fall im-
mer einige Sicherungen im Hause haben,
sonst konnen Sie gelegentlich schén im
Dunkeln sitzen.

Die Sicherungen liegen unter einer Por-
zellanhaube. Gewdohnlich sind in einer Woh-
nung sechs oder acht zusammen montiert,
entweder im Korridor oder im Abort. Sie
konnen es der Sicherung ansehen, ob sie
abgebrannt ist. Beim Durchbrennen springt
nimlich das gelbliche Knépflein auf der
einen Seite heraus. Sie drehen die Porzellan-
haube ab, nehmen die durchgebrannte Siche-
rung mit den Iingern heraus und stecken
eine neue Sicherung hinein. Voila !

Die Sicherungen sollen verhiiten, dass zu-
viel Strom auf einmal durch eine Leitung
geht, dadurch wird Feuerausbruch vermie-
den. Die Sicherung enthilt einen diinnen
Draht, durch den der Strom geleitet wird. Geht
zuviel Strom hindurch, was bei Kurzschluss
der Fall ist, so brennt die Sicherung durch.

Nichts Unangenehmeres, als wenn die
Hausglocke versagt. Sie fiihlen sich von
der Aussenwelt isoliert, obschon Sie sich
zwar noch lange nicht so vereinsamt fiihlen,
wie wenn Ihr Telephon nicht in Ordnung ist.
Verkiirzen Sie die peinlichen Stunden, in-
dem Sie selber nachsehen, wo’s fehlt. Vorerst
stellen Sie fest, ob nur diese Glocke oder

wenn Sie aus dem

. Bette kommen, um
= sich fiir Ihr Tage-
werk zu riisten, wissen

Sie

warmes fliessendes Wasser

wohl zu schiitzen. Sie fiihlen sich damit
besser gewaschen und in Ihrer Toilette
vervollstindigt. * * *

Wieviel niitzlicher aber ist ein
»CUMULUS® Warmwasser-Boiler erst fiir
die Hausfrau, sie, die jeden Augenblick
warmes Wasser zur Hand haben muss —
und wie froh sind Sie wieder dariiber,
wenn Sie abends — ohne Vorbereitungen
— eine Dusche oder ein Bad nehmen
kénnen! * * *

Dabei ist diese Warmwasser-Zuberei-
tung mit dem

Uy tUs

sehr vorteilhaft, da sie durch den billigen
Nachtstrom geschieht. Cumulus ist der
beliebteste Boiler, Tausende sind im In- u.
Ausland im Betriebe. Der Cumulus-Boiler
ist nach bewihrten Grundsitzen und Er-

fahrungen kon-
struiert. * Ver- %
langen Sie un-
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gerne kostenlos J{'d/‘[
zugesandt und | e
gibt Thnen wis-

senswerten Auf- /i
schluss. - . i

Fr. Sauterac

BASEL

Auskunft erteilen die Elektrizitdtswerke und HH. Installateure

7



POTAGE FAUBONNE

aus Einhorn-Gelberbsmehl, eine Suppe, die Ihnen immer

wieder herrlich mundet. Vergessen Sie nicht,

morgen das Einhorn-Paket und unsere Rezept-

sammlung von lhrem Lebensmittel-Lieferanten
zu verlangen.

EINHORN-PRODUKTE

NAHRUNGSMITTELFABRIKAFFOLTERNa.A,

-

Biomal‘l w

Kopfwehist hiufig eine
Folge von Schwiiche.
Man behebt diese am
besten durch Biomalz,
dem natiirlichen Krif-
tigungs- und Nerven-
Nihrmittel. — 3 Loffel
tiglich. —

auch alle andern nicht mehr liuten. Ist das
der Fall, so muss die Batterie nachgefiillt
werden, funktioniert aber nur eine Glocke
nicht, so sehen Sie zuerst bei der Glocke
selber nach.

Wenn Sie den Holzdeckel der Glocke
entfernen, so sehen Sie den Unterbre-
cher, nimlich eine kleine, lingliche, blaue
Feder, an welcher der Glockenschliger fest-
gemacht ist. Dieser oxydiert sich manchmal
und funktioniert dann nicht mehr richtig.
Mit einer kleinen Feile oder einem feinen
Tuch fihrt man vorsichtig dariiber hin, da-
mit der Schliger wieder rein wird. Manch-
mal liegt das Versagen der Glocke auch an
dem mehr oder weniger lockeren Schréub-
chen, das Sie am TFederkontakt bemerken.
Der Schaden wird behoben, indem Sie dieses
Schridubchen von Hand oder mit einem klei-
nen Schraubenzieher ganz wenig losen oder
anziehen.

Der Fehler kann auch an der Leitung lie-
gen, die irgendwo unterbrochen ist. Sie stei-
gen auf eine Leiter und sehen die ganze
Leitung nach. Da wo der Draht abgerissen
ist, muss er ‘geflickt oder ein Stiick einge-
setzt werden. Das iiberlassen Sie besser
dem Elektriker.

Ich bin nun am Ende. Zwar nicht am
Ende meines Wissens. Ich wollte ja nur die
allerhdufigsten Beispiele unter den h&usli-
chen Reparaturen herausgreifen. s kommt
mir nicht so sehr auf die Beispiele an. Ich
bin zufrieden, wenn ich Sie, liebe Leserin.
auf den Weg gebracht habe, Ihre instinktive
Abneigung gegen jede, auch die allerkleinste
technische Arbeit zu tiberwinden, wenn ich
Sie davon iiberzeugen konnte, wie miihelos
so mancher kleine Handgriff ist, mit dem
Sie sich Fr. 5, oft Fr. 10 ersparen konnen.

Ich als Mann finde, die Frausollte nicht nur
ihren Stolz darein setzen, gut zu kochen oder
schon zu nihen. Auch eine gewisse Hand-
fertigkeit fiir mehr ménnliche Arbeit stinde
ihr wohl an. Es wiire nicht das einzige Ge-
biet, auf dem sie es dem Manne gleich ma-
chen will.

Die Redaktion des « Schweizer-Spiegel »
bittet, bei unverlangt eingesandten Manu-
skripten, Anfragen usw., Riickporto beizu-
legen. Die Blitter sind nur auf einer Seite
zu beschreiben.
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was wollen Sie mehr ?
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er bedeutet Schweizer Qualitit und edht
schweizerische Form, fiir das Shweizer-Heim
geschaffen. Jezler-Bestedk Muster gibt es in
,versilbert’ nicht und Sie brauchen daher nicht
zu fiirchten, Ihre echten Silbermuster irgendwo
im Restaurant in unedt wieder anzutreffen.

Jezler-Bestedke sind nicht blechern feicht
und auf den Schein, aber audh nidt protzig
schwer, sie verkdrpern ecte Schweizerart.
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Jederzeit und aberall erhiltlich in den guten Fachgeschifien.
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	"Was Hänschen nicht lernt, kann Hans immer noch lernen"

